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romaniſchen Schweiz Behufs Berathung der Frage 
über die Gründung eines ſchweizeriſchen National⸗ 
bisthums beſchloſſen. 

München, 12. April. Das „Verordnungs⸗ 
blatt vom 12. April veröffentlicht die bereits be⸗ 
kannten Beſtimmungen über die Uniformirung und 
Adjuſtirung der baheriſchen Armee. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Parie, 11. April. Der Vicepräſident der Na- 
tionalverſammlung, St. Marc Girardin, iſt heute 
Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 
— Die Candidatur Römuſat's für die Pariſer De⸗ 
putirtenwahl wird jedenfalls aufrecht erhalten werden. 

Nom, 11. April. Der Papft hat heute meh⸗ 
rere Perſonen empfangen. Nach einer der „Liberta“ 
zugegangenen Mittheilung läge es in der Abſicht 
deſſelben, demnächſt mehrere Cardinäle zu ernennen, 
unter denen ſich die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Mer ⸗ 
millod, Lachat, Ledochowsly, Guibert, Freppel, 
Manning, Ketteler und vier italieniſche Geiſtliche 
befinden ſollen. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 11. April. Jene Reichstags⸗ 
mitglieder, die perſönliche Beziehungen zum Fürſten 
ismarck unterhalten, entnehmen aus ſeinen 
Aeußerungen über die aus der Initiative des Reichs⸗ 
tages hervorgehenden Geſetzentwürfe, daß er denſelben 
eine freundliche Geſinnung entgegentrage. Es gelte 
dies nicht blos von der Hinſchius⸗Völk'ſchen Vorlage 
ber das Civilehegeſetz, welche wir an dieſer 
telle zuerſt mittheilten und deren Abdruck ſeitdem 
rch den Staatsanzeiger unſere Auffaffung beſtätigte, 
B die beiden Reichstagsmitglieder gute Beziehungen 
* — — — — — die 
arbeitung des Geſetzes mit genauer Kenntniß der 
nden Grundſätze derſelben gingen. Es handelt 
\ im vie fo eben in den Commiſſtonen durch ⸗ 
enen . — 3 und das Vereins- 

€ R 
“ ei Weeichskentler e Unmöglichkeit anerkennt. 
die in Fluß gerathene Reichsgeſetzzebung an irgend 
einem Punkte zu hemmen, ohne die harmoniſche 
Zuſammenwirkung der Kräfte in bedenklicher Weiſe 
Fürſt Bismarck ſcheint insbeſondere zu 


4 


Ber, daß das Vreß. und Vereinsgeſetz einer 
baldigen Erledigung entgegengeführt werde, 
weil er offenbar die Auffaſſung theilt, daß 


der Alles überwuchernde Socialismus und Ultra- 
montanis mus der Handhabung kräftiger Geſetze ber 
darf, um die Ordnung im deutſchen Reiche nicht zu 
fiören. Hingegen unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der Reichskanzler dem Diätengeſetz ſeine Zuſtim⸗ 
mung verfagt. — Man ſpricht in juriftifchen Kreiſen 
von dem eigenhändigen Briefe eines gelehrten deut⸗ 
ſchen Fürſten an den Kaifer, in welchem derſelbe alle 
jene Gründe zuſammenfaßt, welche in der Conferenz 
der bundesſtaatlichen Juſtizminiſter gegen die Er⸗ 
richtung des oberſten Reichs gerichtshofes für 
Strafſachen angeführt wurden. Wenn man von den 
Gerüchten abſieht, welche über den Eindruck dieſes 
Schreibens circuliren, ſo darf angenommen werden, 
daß dem Wunſche bereits ein Ausdruck gegeben 


wurde, die Juſtizorganiſation des deutſchen Reiches S 


einer Weiſe angebahnt zu ſehen, die 
ge aden — 
2 „Antrages con 5 — 
m: Eompetenz- Antrag an der Anſicht 


egierungskreiſen hält man 
feſt, daß der Reichelag binnen etwa 7 Wochen 
mit der Erledigung des ſämmtlichen geleßgeberifchen 
Materials fertig und dae een See na 
einb en werden . eitens d 

bd el nimmt man dieſen Ausweg ge = 
das Zuſammentagen der beiden Körperſchaften für 
den einzig richtigen an, weil es undenkbar, daß in 
den Sommertagen am untern und obern Ende der 
Lelpzigerſtraße Plenar-, Commiſſtens und Fractions. 
ſihungen gleichzeitig zu tagen im Stande wären. Es 
wird ſich alſo um die Ueberwältigung des Reich ge ⸗ 
ſetzgebungs materials bis Pfingſten handeln müflen, 
was allerdings vielfach bezweifelt wird. Die nr 
deutſchen Abgeordneten, vielleicht mit Ausschluß er 
amontanen, werden auf ihrem Platze erjheinen, 
denn eine Anzahl derſelben hat ihre Heimreife zu 
u aufgegeben, um die weite Doppelfahrt zu 
— In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
gar erde der Magiftratsantrag angenommen, 
Sade Perftellung von elf neuen (in Folge 

der Au 1 8 Typhus nöthig gewordenen) 
— ©. 63.000 Thin aeg zu Moabit die 
hergeiehen: Ausgaben zu en — 
Jahr an Gauben 80000 Wait anne für dieſes 

„ Ks 

1971 5 auf ſtädtiſche Koſten bie enezende eren ung 
u übernehmen. In . tung fand die Ein⸗ 
ee unbeſoldeten Stadtrathes Herrn 
Die Fabrikanten und Gewerbetreibenden 
Nord» und Süͤddeutſchlands, welche Nickel verar⸗ 


beiten — alſo beſonders die Neuſilbermanufactu⸗ 


riſten und die Gürtler — haben ſich vereinigt, um 


an den Reichstag eine Petition zu richten, in 


3 


burg: Haſenſtein & Vogler; 


Sonntag, 13 


2 


April. 


Die „D eitung“ erjäeint mößentfid 12 al. . Be 
* 7851. re ee 


fellungen werben in 


en erſcheint welcher gebeten wird, daſſelbe zur Prägung von 
eſer Zeitung Münzen nicht zu verwenden. Nickel, welches ſich 
Dienſtag, den 15. April, Nachm. 5 Uhr. as 
Danziger Zeitung. das 
Ceutner geſtiegen, auch if das beſagte Metall in 


ſtets mit Silbererzen verſprengt vorfindet, iſt bereits 
1 auf 4 Thlr. pro Pfund und in Folge deſſen 
euſilber in dieſem Monat um 8 Thlr. pro 


ausreichender Menge gar nicht zu beſchaffen, da 


en Katholitenvereine hat die Einberufung | Speculanten — in Erwartung des Bebdürfniſſes der 
einer altkathsliſchen Volksverſammlung in der 


Münzſtätten — den Artikel faſt vollſtändig aufge⸗ 


kauft haben. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 9. April. Der Kriegeminiſter hat einen 
großen Reichsbefeſtigungsplan entworfen, der 
für eine acht⸗ bis zehnjährige Bauzeit ein Capital 
von faſt achtzig Millionen erfordern dürfte. Das 
Hauptaugenmerk richtet dieſes Project auf die Siche. 
rung des nahezu ganz offenen Galiziens. Zunächſt 
ſoll Krakau mit einem Aufwande von zwölf Mil⸗ 
lionen als Feſtung neuen Syſtems ausgebaut und 
durch ein verſchanztes Lager dei Przemysl der Zu⸗ 
gang des Reichs an dieſer Stelle geſchützt werden. 
Gleichzeitig ſoll auch im Südoſten, bei Pettau in 
Südſteiermark, ein großer verſchanzter Centralwaffen 
platz geſchaffen werden, der Croatien beherrſcht und 
beide Reichshälften deckt, während nach Weſten hin, 
Deutſchland gegenüber, die Ennslinie offen gelaſſen 
bliebe. Mit dieſem Plane ſcheinen ſämmtliche drei 
Finanzminiſter des Reichs am wenigſten einverſtanden, 
und der Vorſchlag, die nöthigen Capitalien durch eine 
große, gemeinſame Reichsanleihe aufzubringen, findet 
wenig Vertheidiger. Man ſucht nach Combinationen, 
das erforderliche Geld zu beſchaffen, und ſchon finden ſich 
Geſellſchaften, welche dem Militär fisens anbieten, 
ihm feine großen Gründe, Cafernen, Exercierplätze 
im Innern der größeren Städte, Wien, Prag te., 
abzunehmen, die betreffenden Baulichkeiten außerhalb 
jener Orte wieder aufzurichten und außerdem 
noch einen erklecklichen Zuſchlag in baarem Gelde 
jenem Tauſchgeſchäfte hinzuzufügen, der gewiſſer⸗ 
maßen als Grundcapital für das durchzuführende 
Reichsbefeſtigungsſyſtem dienen könne. So ſteht 
dieſe Angelegenheit im Augenblicke, die ſicherlich eine 
der eigenthümlichſten Verquetſchungen von Finanz 
ſpeculation und militäriſcher Bauwuth darſtellt. 

England. 

London, 10. April. Das Gemeindeſtener⸗ 
geſetz, deſſen Ausarbeitung letzt im Miniſterinm 
ziemlich zu Ende gebracht iſt, wird das große Werk 
der Seſſton nach Oſtern fein. Unter den Beftim- 
mungen des Geſetzes find die einſchneidenſten die 
Unifeation der Steuerbezirke, die Conſolidation aller 
Gemeindeſteuern und die Gleichſtellung aller Steuer⸗ 
objecte (alſo Heranziehung auch des Staatseigenthums 
zur Gemeindeſteuer). 

8 Frankreich. 

Paris, 9. April. Nach Berichten aus ofſi⸗ 
clellen Londoner Kreiſen ſcheint man dort in neueſter 
Zeit keineswegs zufrieden mit Herrn Thiers, insbe⸗ 
ſondere mit feiner orientaliſchen Politil. Die Hal⸗ 
tung, welche Frankreich an den Tag legte, war die 
Urſache, weshalb England in der Khiwa⸗ Frage fo 
ſchnell nachgab. Thiers, der von der ruſſiſchen Di⸗ 
plomatie umgarnt iſt, machte Miene, für Rußland 
Partei zu ergreifen. Die engliſche Regierung hielt 
es daher nicht für zweckmäßig, den ruſſiſchen Plénen 
einen zu entſchloſſenen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Lord Granville war ſelbſtverfländlich über das Auf- 
treten der franzöfiſchen Regierung äußerſt entrüſtet. 
Er nannte die Franzoſen höchſt närriſche Kerle, die 
in ihrem Wahnſiun Alles aufbäten, um England 
geradezu zu zwingen, Hand in 55 mit Deutſch 
land zu gehen. Von Rußland hofft Thiers ſich Bei⸗ 
ſtand gegen Deutſchland zu erſchmeicheln, wenn bie 
tunde der Vergeltung ſchlagen würde. Im Hin⸗ 
blick auf dieſe Zeit drang er auch ſo ſehr auf die 
Beſchleunigung der Armee-Reorganifation. Als ber 
zeichnend in dieſer Hinſicht führt man auch an, daß 
er mehrere öſterreichiſche Zeitungen durch Subven ⸗ 
tionen gewonnen habe, Propaganda gegen Deutſch⸗ 
land zu machen. Als ob einige Winkelblätter einen 


ch] Umſchwung in der öffentlichen Meinung in Oeſter⸗ 


reich hervorbringen könnten! — Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat ſoeben 15,000 Pferde in Rußland an 
gekauft. 

Schweden. 

Stockholm, 5. April. In Gothenburg waren 
am Ende des vorigen Jahres (außer 17 nicht be⸗ 
nutzten) 77 Fabriken mit 3016 Arbeitern im Betrieb, 
und der Werth ihrer Productionen in dem Jahre 
er 10. 847,556 &, in dem Jahre hatte die Ar⸗ 
1 oh um 173 Perſonen und der Productions⸗ 
BEN um 960,937 RG gegen 1871 zugenommen. 

er ſchwediſch- norwegische eneral-Conſul in Hel ⸗ 
ſingfors hat am 25. März an das Commerz ⸗Colle⸗ 
gium berichtet, datz die Holzausfuhr von Finnland 
in dieſem Sommer ungewöhnlich groß werden wird 
und daß infolge deſſen vortheilhafte Frachten abge⸗ 
ſchloſſen werden können. Die Anlage einer neuen 
Eiſenbahn von Cyriſtinehamm nach dem elſenreichen 
Persberge iſt geſtern beſchloſſen; ehe noch die An⸗ 
zeichnungsliſten in Umlauf geſetzt werden konnten, 
waren bereits über 1 Mill RG dazu gezeichnet. — 
Der Bahntheil Nasſſö⸗Elſſd wird am 7. Mai er⸗ 


net werden. 
1 Spanien. 

Madrid, 8. April. Aus Salamanca meldet 
man, daß die Jeſuiten von dort ausgetrieben worden 
feien. Als Ordens gemeinschaft exiſtiren die Jeſuiten 
bekanntlich nicht mehr in Spanien. Vielleicht beziebt 
ſich die Nachricht auf eine Gewaltmaßregel, welche 
gegen das ehemalige Jeſuiten- Collegium und jetzige 
Seminar ausgeführt worden ſein mag. — In Ma⸗ 
hon auf der Inſel Menorca haben Unruhen ftatt- 
gefunden, deren Grund die Forderung der Fa — 


— 


| (Biorgen-Ansgabe.) 


verhafteter Soldaten war. Auch dort ſcheint es alſo 
mit der Disciplin nicht zum Beſten zu ſtehen. — 
Ein intereſſantes Eingeſtändniß macht der ſpaniſche 
Special⸗Correſpondent der röͤmiſchen „Voce della 
Verita“ vom 3. April. Danach iſt eben derſelbe 
Saballs, der Petroleur und Erſtürmer von Ripoll, 
ein früherer Befehlshaber der Truppen des heiligen 
Vaters. Die „Voce“ nimmt ſich natürlich auch des 
edlen Paters Santa Cruz, der von allen Seiten 
verleumdet wird, an. Jede kriegführende Macht 
müſſe verfahren, wie der Pater nach den Inſtructionen 
Karl's VII. thue. Er fei ruhig in feinem unbefleck⸗ 
ten Gewiſſen. 


Danzig, den 13. April. 

„In der Finanzeommiſſion des Herrenhauſes 
iſt, wie ſchon gemeldet worden, in Betreff des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer der Beſchluß gefaßt, dem Herren⸗ 
hauſe zu empfehlen, denſelben in der von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Form unverändert 
anzunehmen. Dieſer Beſchluß iſt, wie wir jetzt aus 
dem Berichte der Commiſſion erſehen, mit 8 gegen 
1 Stimme gefaßt. Aus dieſem Stimmenverhältniß 
läßt ſich ſchließen, daß auch die Maſorität des Her⸗ 
renhauſes das Zuſtandekommen des Geſetzes wünſcht 
und daß ſie dem von mehreren Städtevertretern vor⸗ 
bereiteten Antrage auf Ueberweiſung einer Quote 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe reſp. 
Städte und auf Streichung der facultativen Ge⸗ 
meindeſchlachtſteuer nicht zuſtimmen wird, da die 
Staatsregierung die früher im Abgeordnetenhauſe 
abgegebene Erklärung wiederholt hat, daz die An⸗ 
nahme dieſer Anträge der Verwerfung des Geſetz⸗ 
entwurfes gleichkommen würde. 

Die Städte werden daher beſſer daran thun, 
fi baldmöglichſt auf die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer einzurichten, als noch länger in 
einer Oppoſttion gegen eine Reform zu verharren, 
welche im Intereſſe des Staatsganzen vorgenom⸗ 
men werden muß. Wir wollen nicht noch einmal 
ſprechen von der berechtigten Forderung der Land⸗ 
wirthſchaft, von der ungerechten Doppelbeſteuerung 
der Bewohner der im halbmeiligen Umkreiſe der 
mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte liegenden 
Ortſchaften, von der Bertheuerung der nothwendig ⸗ 
ſten Lebensmittel und der Unterdrückung ganzer In⸗ 
duſtriezweige: ſchon der Geſichtspunkt allein ſollte 
maßgebend fein für die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer, daß jede tie la Reform ber 
directen Steuern eine gleichartige Beſteuerung 
von Stadt und Land zur Vorausſetzung hat. Soll 
nun der Staat mit dieſen von allen Seiten verlang- 
ten Steuerreformen warten, bis die Städte erklären, 
daß ſie im Stande find, die Erſetzung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer durch directe Steuern zu ertra⸗ 
gen? Wann würde wohl dieſer Zeitpunkt eintreten? 
Wenn er etzt noch nicht da iſt, nachdem ſeit Decen⸗ 
nien die Frage auf der Tages ordnung ſteht, dann 
dürfen wir wohl niemals darauf rechnen. Wir 
find fogar der Meinung, daß die Lage der Städte 
um fo ſchwieriger wird, je länger fie ſich gegen den 
doch unumgänglich nothwendigen Entſchluß ſträuben 

Als vor 8 Jahren die Communalbehörden von 
Danzig von den Staatsbehörden zur gutachtlichen 
Aeußerung über die Aufhebung der Mahl» und 
Schlachtſteuer aufgefordert wurden, erklärten fie nach 
dem Verwaltungsbericht des Magiſtrats pro 1864 
und 1865 Folgendes: „Die Communalbehörden haben 
ſich beide übereinſtimmend dahin geäußert, daß die 
Mahl- und Schlachtſteuer mit unverhältnizmäßiger 
Härte auf die unteren Klaſſen drücke und die Ent- 
wickelung der gewerblichen Thätigkeit und da⸗ 
mit des Wohlſtandes hemme, daß die Aufhebung 
alſo grundſätzlich wünſchenswerth ſei. Sie haben 
aber beide zugleich anerkannt, daß, wenn an Stelle 
derſelben für den Staatsantheil die Klaſſenſteuer 
treten, und der Communal-⸗Antheil durch directe 
Beſteuerung erſetzt werden ſollte, dieſe Umwandlung 
gegenwärtig nicht ohne übermäßige Anſpan⸗ 
nung der Steuerkraft und ſchädliche Einwirkung 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ausgeführt 
werden könne. Ehe die directe Beſteuerung auf eine 
ſolche Höhe gebracht werden kann, als erforderlich, 
um zugleich die Mahl- und Schlachtſteuer zu über- 
tragen, müſſen die arbeitenden Klaſſen mehr an 
directe Steuerzahlung gewöhnt werden, und die 
Communal-Einkommenſteuer muß, um eine ſpätere 
Erhöhung ihrer Sätze ertragen zu können, gleich 
mäßiger vertheilt werden.“ 

Als dieſe Erklärung von den Communalbehörden 
vor 8 Jahren abgegeben wurde, betrug die Commu⸗ 
naleinkommenſteuer in Danzig ca. 79,000 , die 
ſtädtiſche Schuld 268,000 R und der Capitalfonds 
ca. 700, Heute beträgt die Communaleinkom 
menſteuer 185,000), die ſtädtiſche Schuld 1.370, 000%, 
und der Capitalfonds 316,000 Thlr. Obwohl eine 
gleichmäßigere Vertheilung der Communal⸗Einkom⸗ 
menftener ſeitdem nicht ſtattgefunden, obwohl zwei 

roße Kriege zwiſchen 1865 und heute liegen und die 
ivilberölkerung der Stadt nur um wenige tauſend 
Einwohner zugenommen hat, ift es doch möglich ge: 
weſen, die Steuerkraft der Bürger fo bedeutend an- 
zuſpannen. Es ſoll damit keinerlei Vorwurf gegen 
die ſtädtiſche Verwaltung ausgeſprochen werden, wir 
find vielmehr der Meinung, daß fie mit Genugthuung 
auf ihre reformirende Thätigkeit auf fat allen Ge⸗ 
bieten des communalen Lebens zurückblicken kann; 
wir werden Veranlaſſung haben, darauf noch näher 
einzugehen. Soviel indeß, glauben wir, geht aus 
der Betrachtung der unſere Stadt betreffenden Ver⸗ 


hältniſſe hervor, daß die Aufhebung der Mahl. und fi 
Schlachtſteuer nicht leichter wird, wenn man fie 


weiter hinausſchiebt. 


Zeilun 


n ed K L e 2 m 1873. 


N. Netemeyer 
handl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Gb ing: 


Die Frage iſt nun: ſollen wir die Gemeinde⸗ 
ſchlachtſteuer vom 1. Januar 1874 einführen oder 
den Ausfall der Mahl- und Schlachtſteuer ander⸗ 
weitig decken. Wenn wir gezwungen wären, den 
ganzen Ausfall einfach durch Zuſchläge zu der fetzt 
beſtehenden Communal⸗Einkommenſteuer aufzubrin⸗ 
gen, jo würden wir auch in hohem Grade bedenklich wer ⸗ 
den; die Anſpannung der Steuerkraft, zumal bei 
einer fo conſtruirten Steuer wie es unſere Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer iſt, hat eine Grenze, die 
nicht ohne Gefahr überſchritten werden darf. (Fortſ. f.) 


* Der Erlaß des Herrn Handelsminiſters an ben 
Herrn Oberpräſidenten wegen der Reorganiſatlon 
der Muſterungsbehörden — wie derſelbe dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amte der hieſigen Kaufmannſchaft mitgetheilt iſt, 
lautet: „Auf den gef. Bericht vom 26. October v. J. 
erwidere ich Ew. ic., daß ich mich zwar nicht in der 
Lage befunden habe, für die Muſterungsbehörden mit 
Rückſicht auf die ihnen zufolge der —— — 
vom 27. December v. J. zugefallenen erweiterten Fun 
tionen ſofort eine neue Organiſation oder durchgreſfende 
Aenderungen ihrer Beſetzung einzuleiten, ſolche Br 
regeln vielmehr — zumal bei der Kürze der zu ihrer 
Durchführung vor dem 1. März d. J. gewährten Friſt 
— noch von weiteren Erfahrungen abhängig — 
werden mußten. Schon jetzt erachte ich es aber für 
erforderlich, daß fortan thunlichſt überall, vorzugsweiſe 
aber in denjenigen Häfen, wo in bedeutenderem Um⸗ 
fange ans und insbeſondere abgemuſtert zu werden 
pflegt, nur ſolche Beamte als Vorſitzende der beſonderen 
Muſterungsbehörden und als Stellvertreter derſelben 
fungiren, bei welchen neben der erforderlichen allgemei⸗ 
nen Geſchäftskunde und einiger Vertrautheit mit den 
ſpeciellen Verhältnſſſen des Schiffsdienſtes auch hinläng⸗ 
liche Rechtskenntniſſe vorausgeſetzt werden können, und 
daß da, wo ſich dies als unerreichbar erweiſt, beſondere 
Muſterungs behörden überhaupt nicht eingerichtet, bezw. 
nicht ferner beibehalten werden. Daneben wird nunmehr 
darauf zu halten ſein, daß die Muſterungsacte und alle ſonſti⸗ 

en Verhandlungen vor den r in der 
egel von dem Vorſitzenden perſönlich und nur bei 
deſſen wirklicher Behinderung von dem Stellvertreter 
geleitet werden. Beamte, denen ihre regelmäßige dienſt⸗ 
liche Beſchaftigung eine ſolche Theilnahme an den fees 


mannsamflichen Geſchäften nicht geſtattet, erſcheinen 


daher zu Vorſitzenden nicht geeignet. Daneben iſt es 
wichtig, daß mindeſtens zwei der Seeſchifffahrt kundige 
und im Schiffsdienſte erfahrene Mitglieder jeder Ver⸗ 
handlung der Muſterungsbebörden von Anfan 


bis 
Ende beiwohnen. Um einer Ueberlaſtung der Mitgie 
Buß ſtark 10 Ans 


der vorzubeugen, könnte ihre Anzahl 

ch genommenen Mufterungs behörden vermehrt und 
der Dienſt dann abwechſelnd wahrgenommen werden. 
Keinenfalls dürfen aber die techniſchen Mitglieder, wie 
es dem Vernehmen nach bisher an einzelnen Platzen 
geſtattet iſt, ſich zugleich mit der außeramtlichen 2 
mittelung der Dienſtverträge zwiſchen Schiffer und 
Mannſchaft befaſſen, oder in anderer Art einen gewerd⸗ 
lichen Verkehr mit den Betheiligten unterhalten, welcher 
durch ſeine nahen Beziehungen zu ihrer amtlichen Stel⸗ 
tung dieſe zu beeinträchtigen geeignet iſt. Indem ich 
Ew. ꝛc. ergebenſt erſuche, nach dieſen Geſichtspunkten 
das Weitere einzuleiten und event. nähere Vorſchläge 
direct oder durch die Bezirksregierungen an mich ge⸗ 
langen zu laſſen, mache ich darauf aufmerkſam, daß der 
vom Bundesrathe feſtgeſetzte neue Tarif der Muſte⸗ 
rungsgebühren einen die bisherigen Einnahmen um 
mehr als das Doppelte überſteigenden Ertrag in Aus⸗ 
ſicht ſtellt und damit die Möglichkeit gewährt, bei ben 
beſonderen Muſterungsbehörden auf Remunerationen 
von größerem Betrage und in weiterem Umfange als 
bisber Bedacht zu 2 in welcher Beziehung ich 
ebenfalls näheren Vorſchlägen ergebenſt entgegenſehe.“ 

-b- Im Hafen von Keutohtwalite da ſich mit 
dem Beginn d. M. ein recht lebhafter Schiffsverkehr 
entwickelt. Wenn . die zahlreichen, im Hafencanal 
und in der Weichſel liegenden Schiffe ein reges Bild 


erer Jahre gleich, in welchen der Zu 
in deer Jahreszeit in der Regel ſo ſtark war, daß der 


mit Ballaſt ausgehen zu laſſen und ſie 
zu birigiren, 0 


übrigen Schiffsb ? 
fteten Steigen begriffen find. vie 10 1 ern 
[Gerichtsverhandlung am 10. April]. Die 
verehelichte Arbeiter — Klinkuſch 10 a „ 
eine dem Trunke ergebene Frau, welche im Elternhauſe 
eine gute Erziehung genoſſen, allmälig aber durch Aus⸗ 
ſchweifungen ſank, hatte ſich mit dem Arbeiter K. in 
Ohra verheirathet, welcher fie aber bald verließ. Sie 
feste nunmehr ihre frühere ungebundene Lebenswelſe 
fort, begab ſich aber nicht mehr nach den Städten, wo 
ſie früher gaſtirte, ſondern beutete die Einfalt der Land⸗ 
bewohner aus. Unter der Verſicherung, daß ſie wegen 
einer ſehr großen Erbſchaft, welche ihr nicht entgehen 
könne, proceſſire und daß ſie durch dieſelbe ſehr reich 
Eigenthümer Pohlmann 


weiſe Geld zu geb 
Um dieſe Leute in der Hoffnung 1 erhalten, 


ver Adreſſe 


Branntwein dafür zu 
gefängniß eingeliefert 


8 


wurde 


war fie total betrunken. Der Gerichtshof ver 
urtbeilte fie wegen wiederholten Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 

* Im Monat März d. J. find bei der Oſtbahn⸗ 
Guter⸗Exvedition Danzig angekommen: 37,169 67. 
99 . Weizen, 5277 &. 78 ch Roggen, 13,074 E. 93 
z. Gerſte, 2497 &. 87 4 Hafer, 3246 . 17 87 
Erbſen, 6505 &. 11 ½ Widen, 210 . 50 J Lupinen, 
Weiten 1005 Gerd eh Meggen, 1219 C. Gel, 461 

zen, A Roggen, Gerſte, 45 
E. Erbſen, 121 &. Lupinen. 

* [Statiſtik.] Vom 4. April bis incl. 10. April find 
—.— (excl. Todtgeburten) 41 Knaben, 28 Mädchen, 

umma 69; geſtorben 23 männl., 23 weibl., Summa 
46 Perſonen. Todtgeboren 4 Knaben, 2 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 18, von 
1—5 Sur 1—30 


an Krämpfen und Krampfkrankheiten 10 Kind., an 
ind, an Unterleibs⸗ 


1 
Herzkrankheiten 1 Erw., an Entzündung des 
Be ne 


wichtigſten. Nachdem die Schaſpocken und die Maul- 
und Klauenſeuche kaum überwunden find, droht wie⸗ 
derum die Rinderpeſt an den Grenzen und iſt 
die Lungenſeuche jetzt bis in den Danziger 
Kreis gedrungen und zwar in ſo acuter Weiſe, daß 
ſie in ihren Folgen nicht weniger zu fürchten iſt, als 
die Rinderpeſt, ja inſofern noch gefährlicher erſcheint 
als dieſe, weil gegen ſie noch nicht die Präventivge⸗ 


ſetze beſtehen, welche die Rinderpeſt ſo erfolgreich zu 
bekämpfen im Stande ſind. Es In Thatſache, daß 


die Lungenſeuche nach dem Königl. Domainenvor- 
werk Sobbowitz durch zwei aus Jenkau gekaufte 


Ochſen geſchleppt worden und daß in Folge deſſen 


der ganze dortige mit ſo viel Aufwand von Koſten, 
Sachkenniniß und Fleiß gezüchtete ſchöne Nindvieh⸗ 
ſtamm vernichtet iſt und der Stall umgebaut reſp. 
neu gebaut werden muß. Es iſt anerkannt, daß der 
Ausbruch der Lungenſeuche oft erſt 10 Monate nach 
erfolgter Anſteckung ſich zeigen und daß während 
dieſer Zeit ſchon das Contagium auf geſuade Thiere 


übertragen werden kann, ja daß Thiere aus einem 
lungenſeuchenkranken Stalle, auch wenn ſie ſelbſt ſich 


Bermiſchtes. 


* Nach einer vom General⸗Poſtamt im Februar 


als unempfänglich gegen dieſe Krankheit erwieſen d. J. angeordneten ſtatiſtſſchen Feſtſtellung zäblte = 


haben, andere Thiere, z. B. wenn fie auf einem 
Viehmarkte neben ihnen ſtehen, inficiren können. 
Trotzdem ſehen wir die Beſitzer der Iungenfeuchen. 
kranken Rindviehheerden in ihren Dispofitionen über 
die noch nicht erkrankten Thiere keineswegs beſchränkt, 
und wenn der Beſitzer der Sobbowitzer Heerde nicht 
aus angebornem Pflichtgefühl beim Verkaufe ſeines 
Viehes, allerdings zu feinem größten pecuniären 
Schaden, die Weiterverbreitung der Seuche verhin⸗ 
derte, fo würde ihn kein Geſetz und keine Behörde 
abhalten, die Lungenſeuche über die ganze Provinz, 
ja über die Grenzen derſelben hinaus verſchleppen 
zu laſſen. Deshalb bat der Danziger landwirth- 
ſchaftliche Verein in ſeiner letzten Sitzung zwei Pe⸗ 
titionen beſchloſſen, die eine an das Landes⸗Oecono⸗ 
mie⸗Collegium behufs Erlaß eines Geſetzes gegen 
die Lungenſeuche, wie es ſeit 3 Jahren in Holland 
und wie es bei uns gegen die Rinderpeſt beſteht und 
die andere an die Königl. Provinzialbehörden zur 
Ermittelung der Quelle (in Oſtpreußen), aus der 
die von Jenkau gekauften, in Sobbowitz zuerſt er⸗ 
krankten Ochſen ſtammen. 

* Weichſelmünde, 12. April. Die Waghalſigkeit 
der Küſten⸗Fiſcher iſt zur Genüge bekannt; ſelbſt bei 
Sturm und ziemlich — Seegange ſegeln ſie mit 
ihren kleinen Booten unverdroſſen mehrere Meilen weit 
in See, um ihrem Berufe obzuliegen, jo daß bisweilen 
alte erfahrene Lootſen bedenklich den Kopf ſchütteln, 
müſſen aber auch oft genug ihre Verwegenheit mit dem 
Leben bezahlen. Sehr häufig kommen fte auch mit dem 
bloßen Schrecken davon. So erging's Montag, den 7. d. 
dem Fiſcher M. Wendt aus Weichſelmünde mit fünf 
feiner Bootsgenoſſen. Derſelbe verließ kurz vor Mitter⸗ 
nacht bei ſtarkem O. N. O.⸗Winde Hela, verlor aber, da 
der Wind ſich plötzlich zum Sturm, vermiſcht mit Nebel, 
geſtaltete, wobei ihm das Leuchtfeuer von Neufahrwaſſer 
außer Sicht kam, den richtigen Cours und gerieth auf 
bohe See, wurde aber mit ſeinen Genoſſen im Moment 
aͤußerſter Gefahr von einer Pommer ' ſchen Brigg glück⸗ 
gerettet. 

Bromberg, 11. April. Ein Lehrer im hieſigen 
Kreiſe bezieht ein jährliches Gehalt von 140 Thalern. 
Schon vor einigen Jahren wurde ihm eine Erhöhung 
feines Einkommens zugeſichert. Dies iſt jetzt Seitens 
des Schulvorſtandes geſchehen, aber mehr komiſch als 
teatlählih: man bat feine Wohnung 10 & höber 
wie bisher angerechnet. Der Schulvorſtand motivirte 
dieſe Erhöhung mit der Bemerkung, daß, da die Woh⸗ 
nungsmiethen überall geſtiegen, auch auf dem Lande 
eine Preiserhöhung gerechtfertigt ſei, und der Lehrer da⸗ 
durch ein um 10 höheres Einkommen habe. () Der 
Lehrer iſt bereits 40 Jahre im Amte. Brb. Z.) 


Perſonal der Reichs⸗Poſtverwaltung: 50,20 
Perſonen. Davon waren verheirathet: 33,899; die 
Zahl der Kinder betrug: 83,675; die Zahl der ſonſt 
zum Hausſtande unmittelbar gehörigen Perſo⸗ 
nen (Verwandte, Dienſtboten ꝛc) 18,646. Hiernach er⸗ 
giebt ſich eine Geſammtzahl von 186,422 Seelen. 
— In der Nummer des „Berliner Intell.⸗Blattes“ 
vom 5. d. befindet ſich folgende originelle Verlobungs⸗ 


Anzeige: „Als Verlobte empfehlen ſich: Auguſt Will — |: 
Caroline Nicht.“ Den Namen nach ſcheint das Pärchen S 


noch nicht recht einig zu ſein. 

— Ein Gerücht i Paul Heyſe als zu 
. sur des großherzoglichen Hoftheaters in 

arlsruhe. 

— Am 4. April 4111 zu Braunſchweig der 
Concertmeiſter Carl üller, ehemals Führer des 
berühmten alten Müller'ſchen Streichquartetts, ein vor: 
züglicher Geiger und in feiner Art unübertroffener 
Quartettſpieler. 0 
welche das jüngere Müller'ſche Quartett bildeten, von 
denen der Celliſt, Hr. Wilhelm Müller. in Berlin lebt, 
als Lehrer auf der Hochſchule für Muſik wirkt, und 
ſeit de * Abgang in die königliche Capelle eins 

etreten iſt. 

* Dem Dover „Chronicle“ zufolge iſt zur Ver⸗ 
bütung der Seekrankheit bei der Ueberfahrt über den 
Canal ein eigenthümlich conſtruirtes Fahrzeug im Bau 
begriffen. Daſſelbe hat nicht weniger als ſechs Kiele, 
bie parallel neben einander liegen und darüber einen 
horizontalen Boden. Die Seitenwände ſteigen ſenkrecht 
empor, ohne irgend welche Curve. Das Dampfſchiff, 
oder vielleicht richtiger bezeichnet die Fähre, ſoll nicht 
tiefer als zwei Fuß im Waſſer gehen und in Folge ſei⸗ 
ner Breite alles Schaukeln vermeiden, wenigſtens alles 
ſolche, wobei es ſich um ſeine eigene Achſe drehen würde. 
Man verſpricht ſich zugleich große Schnelligkeit der Be⸗ 
wegung und hofft mit dem neuen Fahrzeug die Strecke 
zwiſchen Dover und Calais in einer halben Stunde 
zurückzulegen. 


— Aus Peſt wird berichtet, daß dort am Dienftag | "> 


Mittags ein ſtarker Sturm, der in der ganzen Stadt 
großen Schaden anrichtete, ein eben erbautes, ſchon 
unter Dach gebrachtes Sommertheater, das dem 
Director Mikloſy gehörte, wie ein Kartenhaus umſtieß 
und vollſtändig zerſtörte. Ein zwanzigjähriger Arbeiter 
wurde von den herabſtürzenden Balken zerſchmettert. — 
Wir theilten vor Kurzem mit, daß die Magyaren auf 
binterliftige Weiſe den Deutſchen das letzte Theater 
rauben wollten. Die Wiener deutſchen Blätter waren 
keſonders über den Director des deutſchen Theaters, 
einen Preußen, entrüſtet, der für Geld ſich dazu hergeben 
wollte, feinen Stammes genoſſen das Theater entwenden 
zu helfen. Jetzt nennen die Wiener Zeitungen ihn auch: 
es iſt Herr Kullack. Er bezahlt 20,000 Gulden Miethe 
und verlangte von den Ungarn 75,000 Gulden After⸗ 


Er war der Vater der vier Brüder, kpril⸗Mai 


miethe. zn iſt der Mann den biedern 
ena Sein bernſdes Bunte d e de 

1 ein deu e tr 

Recht nicht gut auf ihn zu ee ai Br 


Berlin, 12 April. Angekommen 4 Uhr 40 Min 
Wehen Erz. v. 10 = 90 78 
r. Staats ſchloſ. 

April⸗Mai 87% 86 / — 81 | 81 
Juli⸗Auguſt 83%8 83%] do. 49 do. 9024 908, 
ept.sDct. | 79 78% do. Arm. bo. | 100%8 100 
Rogg. feſt, do. 5% do. 105 105 
a 53 535% Lembardenler. Cb. 118 117%/s 
Juli⸗Auguſt 53% Franteſen 207% 2054.8 
Sept. Oct. 53% 53 ] Aumänier . . 46/46 / 
Petroleum Neue franz. 5% A. 88¾ 888% 
Ert. O. 200 U. 12% 12/4] Oeger. Greblta pk. 205 3047 
Rüböleyt. Oet 294 224 |zürten (6%) 53¾ 53% 
Sp 17 977 28 22 Eilberrente er 67 
a HERR 

1 8 1 Wechſelers. Lond. 6.20% 
Belgier Wehlel 7 6 60% 
Meteo logische De eſche vom 12, 1 
arom. Temp. R nd. Stärke. Him nel 
„parandı 329,1 — 2.1 N ſchwach dedeck 
Jelſingfors 328,8 — 2.4 W. lebhaft bewölkt. 
Sttersburg 327,24 0, W ſchwach bedeckt. 
Stodpolm. 33, — 1% d mäßig beiter 
Roslau .. 325.8 — 4, 0 mäßig bedeckt. 
Nemel.. 1 5 f 3% 0 ſtark bedeckt. 
Renshurg. 334,3 . 48 NW lebhaft wolkig 
„nigsberg 331.9 7 5,0 W ſtark wolkig. 
2 332.2 44 Ws (fait ftill bededt, 
utkus . 331,84 3,7 N ſtark bezogen. 
Stettin... 334.1 3, W mäßig wolkig. 
selber... 35, 7 4% 1 maßg = 
Berlin... 330 + 5,00 ſchwach heiter. 
N lt eng ſchwach ſehr bewölkt. 
Biesbaben 331.0 T 4.8 NNW Her benin 
Erler ..... 1330,74 45 RW ſchwach bewölkt. 
Paris . 338,04 ZEN ſtark bedeckt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 820 
heute das Erlöſchen der Firma 


S. Moritzſohn 
De Kaufmann Selig Morigfohn zu 
anzig eingetragen. 
Gleichzeitig iſt in unſer Proeurenregiſter 
unter No. 298 das Erloͤſchen der für dies 
elbe Firma dem Kaufmann Herrmann 
S hn ertheilte Procura eingetragen 
rden. 


Danzig, den 9. April 1873. 
Königl. Commerz- u. Admirali⸗ 
täts⸗Collegimu. 


Bekanntmachung. 

Ao Verfügung vom 9. April iſt am 
10. April d. J. in unſer Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ansſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter No. 186 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Ferdinand 
Auguſt Sommerfeld zu Danzig durch 

erichtlichen Vertrag vom 15. März 1873, 
r die Ehe mit ſeiner Ehefrau Martha 
riederike Thusnelda geb. Schultz 
die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen und beſtimmt bat, daß 
deren geſammtes Vermögen die Eigenſchaft 
des vorbehaltenen Vermoͤgens haben ſoll. 
Danzig, den 10. April 1873. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 140 bei der Firma 
Sterufeld 
folgender Vermerk eingetragen: 
der Kaufmann ax Sternfeld zu 
Danzig iſt am 7 Wrül 1878 in das 
Geſchäft als Theilnehmer eingetreten, 
die Firma iſt in 
J Sternfeld & 1 85 
verändert und nach No. 214 des Gefell⸗ 
ſchaftsregiſter übertragen. 
Gleichzeitig iſt die Firma 
J. Sterufeld & Sohn 
unter No. 254 des Geſellſchaftsregiſters 
mit dem Bemerken eingetragen, daß die 
Geſullſchafter 
1) der Kaufmann Jacob St eld; 
2) deſſen Sohn der Kaufmann Max 
Sterufeld 
beide zu Danzig 
Bu und daß die Geſellſchaft am 7. April 
873 begonnen hat. 
Danzig, den 10. April 1873. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts- 


N Collegium. : 


Bekanntmachung. 

Die —— von 1530 Hektoliter beſter 
Maſchinen⸗Steinkohlen zum diesjährigen Be⸗ 
triebe des Dampfbaggers bei der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werben. 

nternebmer, welche auf die Lieferung 
reflectiren, wollen ihre Anerbietungen vers 
Seit mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 

teinkohlenlieferung“ bis zu dem am 
Sonnabend, den 19, April er., 
Mittags 127 Uhr, 
in dem Burean des Unterzeichneten, 
Hundegaſſe No. 105, anſtehenden Ter⸗ 
mine einreichen. Ebendaſelbſt können auch 
in den Vormittagsſtunden jeden Tages die 
Lieferungs⸗Bedingungen eingeſehen werden. 
Danzig, den 8. April 1873. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Juſpector. 


Deguer. 


zu unſer Firmenregiſter unter No. 178 ift 
heute eingetragen, daß die hier unter der 
Firma Alfred Liebert beſtandene Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Alfred Liebert 
eingegangen iſt. 5 
Graudenz, 7. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (7634) 


liegen und daß der Termin ſelbſt um 12 Uhr 


Bekanntmachung. 

Der auf 9120 Thlr. veranſchlagte Neuban 2 
einer arlafſigen Kommunal» Schule 15. Mai cr. 
hbierſelbſt fell im Wege der Licitation an den] bel der Kaſſe der Geſellſchaft in Ell ing, 
Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu auff „ dem Herrn Simon Lipmann, Berlin, 

ontag, den 21. d. Mts. , der Norddentſchen Grund⸗Credit⸗ 
Vormittags 10 Uhr Bauk, Berlin, 
im Amtslokale hierſelbſt Termin anſteht. 
Solide und hinlänglich ſichere Bau⸗Unter⸗ 
nehmer werden zu dieſem Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Zeichnungen, An⸗ 
ſchlag und Bedingungen zur Einſicht hier aus⸗ 


N Gebrauch machen wollen, haben 
ihre — in der Zeit von heute 
1 


ge ren in Empfang zu nehmen, 
geſchloſſen wird. ei Einziehung der letzten 
Zoppot, 9. April 1873 


Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die fiscaliſche Fiſchereigerechtigkeſt in ellſchaft 
dem Weichſelſtrom und dem Ferſefluſſe inner⸗ 2 
halb des Amts bezirk Mewe 5 15 die Zeit Jacob Litten. 


genden drei Abtheilungen öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

1) Die Fiſchereinutzung im Weichſelſtrom 
von dem nördlichen Ufer des Pieckler 
Kanals bis zur Wachtbude bei Dorf 
Küche reſp. bis zum erſten Gebäude 
von Rudnerweide (bisheriges Pacht ⸗ 
geld 110 & jährlich); 


Nachdem durch den Tod des Juſtizrath 
Schmidt von hier ſämmtliche ihm ertheilte 
Mandate erloſchen ſind, werden diejenigen, 
welche ihm Gelder, Dokumente und ſonſtige 
Schriften in Verwahrung gegeben, oder in 
Prozeſſen ſowie andern Angelegenheiten durch 
ihn ſich haben vertreten laſſen, aufgefordert zur 
Empfangnahme der deponirten Gelder u. ſ. w. 
ſowie der vorhandenen Manual⸗Akten binnen 
4 Wochen in dem bisherigen Geſchäftsbureau 
ſich zu melden und die etwa noch rückſtändigen 
Gebühren an die von uns mit General⸗Voll⸗ 
macht verſehene Frau Juſtizräthin Lina 
Schmidt, geb. Sköpnik zu bezahlen. Die⸗ 
jenigen Manual⸗Akten und Schriſtſtücke ohne 
beſonderen Werth, welche binnen Jahresfriſt 
von uns nicht erfordert ſind, werden zum Ein⸗ 
ſtampfen verkauft und der Erlös einer Armen⸗ 
Kaſſe überwieſen werden. 

Culm, den 10. April 1873. 


Die Wittwe und Erben des 
Juſtizrath Schmidt. 


Die Vakerländ. Feuer⸗Verſ.⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft 


in Eiberfeld 
verſi Gebäude aller Art, Mobilien, Waa⸗ 
ren, Ensch Vieh und Inventarium in 
der Stadt und auf dem Lande gegen 
angemeſſene billige Prämien, bei welchen nie 


u der Stelle, wo ſich der F 
n die Weichſel ergießt, ſowie die 
iſchereinutzung in der Ferſe von ber 
undung bis zur Broddner Mühle 
1 Pachtgeld 123 3. jähr⸗ 


3) die Fiſchereinutzung in der Weichſel 
von der Mündung der Ferſe bis zum 
Grenzgraben zwiſchen Thymau und 
oe aus (bisheriges Pachtgeld 

rlich 


1 5 
63 iſt dazu ein Lieitations⸗Termin auf 
Sonnabend 10. Mai d. J., 
5 Vormittags 10 uhr, 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten Amtes 
anberaumt worden. 

Pachtliebhaber werden zu demſelben mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen im hieſigen Bureau — 4 — 
werden können und daß die Auswahl unter 
den drei Beſtbietenden der Königl. Regierung 
vorbehalten bleibt. 

Die bisherigen Pachtbedingungen ſind 
ur Anfnahme neuer Beſtimmungen ver⸗ 

ndert. 
Der Schluß des Termins erfolgt um 
12 Uhr Mittags. 


Kgl. Domainen⸗ Rentamt. 


Auf Beſchluß des Auſſichtsrathes ſoll be⸗ 
hufs Errichtung einer Mittelſtraße, Er⸗ 
weiterung der Hakennägelſchmiede auf die 
dreifache Produktion. Umänderung der ber 
ſtehenden Feinwalze in eine Schnellwalze, jo 
daß das Werk in die Lage geſetzt wird bei 
einer Produktion von ca. 250,000 Centnern 


den Hypothekengläubigern bei vorheriger 
meldung ſichern Schuß. 
Der unterzeichnete General⸗Agent, ſowie 
der Haupt⸗Agent Herr Adolph Rüdiger, 
Brodbänkengaſſe 35, und 
die Special⸗Agenten: 


err A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 

HEINRICH UPHAGEN, 
11556 Langgaſſe No. 12. 


Nachzahlungen zu leiſten ſind und 4 5 
n⸗ 


FFF tränken, 


Gratis. 


Der beſte und kürzeſte Weg 


zur sichern Heilung!!! 


Kranken und Leidenden 
ſende ich auf portofreies Verlangen 
fraueo und unentgeltlich den 
Gratis⸗Auszug der neu erſchienenen 
28. Auflage der ſegensreichen Bro⸗ 
ſchüre ): „Die einzig wahre Natur⸗ 
kraft“ oder Sichere Hilfe für 
innerlich und äußerlich Kranke 
jeder Art, auch gegen alle Ge⸗ 
ſchlechtskrank heiten. 

Guſtav Germann 
in Braunſchweig. 


*) Diefe vollſtändige Brofhüre 
in 28ſter Aufl., 14 Bog. in gr. Oct., 
kann durch jede Buchhandlung für 20 
Sgr. bezogen werden. 
Gratis. 


pro anno ſämmtliche in der Provinz gang⸗ 
baren Eiſenſorten als Band⸗, Schneid⸗, Etab., 
Facon⸗ und Grobeiſen herzustellen, ſowie 
ferner zur Einrichtung einer Reparaturwerk⸗ 
ſtätte und Arbeiterwohnungen, zur Erwer⸗ 
bung der dazu nöthigen Grundſtücke und 
Vermehrung der Betriebsmittel das Grund⸗ 
Capital der Weſtpreußiſchen Eiſenhütten⸗ 
Geſellſchaft um Thlr. 300,000 durch Aus⸗ 


gabe von 

1500 Stück auf den Inhaber 

lautender Aktien 

à 200 Thaler, 
welche vom 1. Oktober d. 9 ab an der 
Dividende participiren, vermehrt werden. 
Es werden nach $ 4 des Status 
750 Stück Aktien à 200 


Thaler, 
den Beſitzern der älteren Actien in der Weiſe 
zur Verfügung geitellt, daß auf je 3 älterer 
Actien 1 neue zum Pari⸗Courſe zu beziehen 
if. Diejenigen Actionäre, welche von ihrem 


Bekanntmachung. 
für En, Schlawe und Rum; 


16. und 12. Mai er. 
Ausſtellung 


eine 


3 
der von ihnen zu beziehenden neuen 1 5 2 landwirthſchaftlich. Producte, Ma⸗ 
bis J. Oktober ck. mit 1% 20. pro Sta, ſchinen u. Geräthe, verbunden mit 


einer Gew een in Stolp 
a 


Das Programm der Ausſteklung, wie die 
bez. Bedingungen und orientirende Mitthei⸗ 
lungen ſind auf gefällige Anfrage urch das 
geſchäftsführende Mitglied der Aus ſtellungs⸗ 
commiſſion, Herrn Fabrikanten C. Wilcke 
in Stolp zu erfahren. 

„Anmeldungen für die Ausſtellung wären 
ſpäteſtens bis zum 13. April ex. gefäls 
lift an die 1 des Herrn C. Wilcke zu 
richten, woſelbſt Formulare zu dieſem 2800 
ausliegen. (2802) 

Stolp, im Januar 1873 


Das Directorium 


des landw. Zweigvereins für den Diſtrikt 
Stolp, Schlawe und Rummelsburg. 


Den geehrten hieſigen wie 


N Publikum und 0 
Laut Beſchluß des landw. Zweigvereins] die ergebene E nor be 


auswärtigen 


Lyoner chemiſche Kunſt⸗ und 
Handſchuh⸗Waſchauſcalt 


von Hintergaſſe No. 21 nach Möper 
No. 6 verlegt habe. Es Bo ſtets 222 
üreben fein, den geehrten Anforderungen 
meiner wertzen Kundſchaft aufs Beſte zu ge⸗ 
nügen und das Vertrauen, welches mir bie. 
her zu Theil wurde, auch 2 zu rechtfertigen. 
ochachtungs voll 
Marx Wwe. 


Aerztlich verordnet. 


achdem gemäß 

nung ich Ihre Mal, Dane s. 

kolade ftatt Kaffee gebraucht, erbitte 

ich mir noch Bruf-Malı- Bonbons ge⸗ 

gen meinen Huſten. F Cohn in Ber⸗ 

. Sniebridhöftraße. 

V en 
nehmen 

mann, Danzig, Langenmakt 3, = 

Saenger in Dirſchau, und J. Ster 

ter in Pr. Stargardt. 


v. Below-Saleske. Kutscher- — zur 
F Den Kranken, 
Auction. Elenden, Ver- 


Nachdem ich mein Grundſtück verkauft, 
will ich mein übriges todtes und lebendes 
Juventarium, beſtehend in Pferden, darun⸗ 
ter 2 elegante Hengſte, Zjährig, ſchwarz und 
araun, zu guten Beſchälern geeignet, Kühe, 
Ochſen, Jungvieh, Schafe (Holſteiner Race), 
Wagen, Geſchirre Ackergeräth u. ſ. w, in 
öffentlicher Auction gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. Hierzu habe ich einen 
Bietungs⸗Termin zum 

Dienſtag den 29. April c., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
im Grundſtück⸗ bierjelbjt angeſezt, und lade 
Kaufluſtige dazu ein. 
Kl. Leſewitz, den 5. April 1873, 


. Thiel. 
An Magenkrampf, Ver⸗ 

dauungsſchwäche ze. 
Leidenden wird das über 50 Jahre 
ſegensreich wirkend: r. med. 

Doeck’fche Mittel empfohlen, 
Magenkrampf, Bersauungsihwäe geben 
ſich zu erkennen durch unbehagliches Gefühl, 
Vollſein nach Genuß von Speiſen und Ge: 
Schläfrigkeit, belegte Zunge, üblen 
Geruch aus dem Munde, Blähungen, Kopf⸗ 
weh, e ſaures Auſſtoßen, unxegel⸗ 
mäßigen Stuhlgang zc. Bei längerem Leiden 
telt Mh ſchmerzhaftes nagendes Gefühl, 
kurzem Athen, Erſtickungs⸗ Anfälle, reizbare 

Gemüthsſtimmung ꝛc. ein. 

Das Mittel Ae . dem Dr. med. 


Doecks ausgebreit 
dae F e 4 


Ganze Kuren (6 Wochen) à 6 %% Pr. Ert. 
FE 
ecte gratis, allein zu ehen 
durch den Apotheker ie 
Doecks in Harpſtedt 
bei Bremen. 


„Warzen . 

neraugen, allen, ufs 

ftellen, wildes Fleiſch werden durch die 

rühmlichſt bekannten Acetidux Drops 

durch blotes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; 

à Fl. mit GebrauchsAnweiſung 10 Ar 
Aufträge beſorgt 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


zweifelten, 


gewidmet ist das berühmte Original- 
Meisterwerk: „Der Jugend- 
spiegel.“ Seit seinem ersten Er- 
scheinen erblühte ein neuer Lebens- 
frühling für die bisher Verlorenen, 
welche in geheime Ausschweifungen, 
Laster und Todsünden gegen ihren 
eigenen Körper versunken waren. 
Hier fanden die oft Getäuschten end- 
lich Trost und sichere Hilfe und ge- 
langten zu der Ueberzeugung, dass 
alle anscheinend ähnlichen Schriften, 
auf veralteten Grundsätzen beruhend, 
von ungebildeten Uebersetzern aus 
alten englischen Schriften zusammen- 
gestoppelt. Neu, schlagend und epoche- 
machend, erlangte die gekrönte Preis- 
schrift „Der Jugendspiegel“ eine 
noch nie dagewesene Verbreitung und 
un vergänglichen Ruhm, Sie ist 
für 17 F incl. Porto zu beziehen 
von W. Bernhardi in Berlin, 
== Simeonstr. 2. 


Vorbereitung für höhere 
Lehr-Austalten. 


Der Unterricht wird von Montag, 
21 April er., ab im Schullocale des 
Gewerbehauses, Heiligegeistgasse 82, 
derartig ertheilt, dass ein späterer 
Uebergang der Schüler in die jetzt 
überfüllten höheren Lehranotalten 
ohne Zeitverlust erfolgen kann. Die 
Aufnahme neuer Schüler — auch ohne 
Vorkenntnisse — findet im bisherigen 
Lokale, Ankerschmiedegasse 6, täg- 
lich von 12—1 Uhr statt. — Das 
Honorar beträgt 1 & monatlich. 


Dachs, Rector. 


Be vorkommenden Krankheitsfällen em ⸗ 
= 1057 ſich zum Schröpfen, Klyſtier⸗ und 
8 Matthilde Höbell, 
eb. Fehlauer, 
Borlt. Graben No. 11, 


Petroleumkochapparate 
8 


neueſter Conſtruktion zu Fabrilpreiſen em⸗ 
pfiehlt Wiin. Sanio, 


. 


Be 


. Subscription 
4 auf Thaler 1,000,000 Hppathefenbriefe 


der Pommerschen Hypothehen-Artien-Bank in Coeslin, 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. October 1866. 


Di. otheken · Aetien⸗Bank emittirt 
ene 600,000 Thaler 5 7 unkündbare Prämien⸗Hypothekenbriefe und 
im e A ” „ 
30 Tha ege der Su n unter den nachfolgenden Bedingungen. 
8 Des he Dank auszugebenden Hppothekenbriefe werben auf den Inhaber ausgeſtellt, lauten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und ſind mit Auslooſungsſcheinen 
und mit laufenden Coupons vom 2. Juli er. ab verſehen. N 
| Die Hypothekenbriefe ſind von Seiten der Inhaber unkündbar. Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung innerhalb 60 Jahren getilgt. RE 
| Die Verlooſungen finden vom Jahre 1823 ab, alljährlich ult. Dezember ftatt, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchafts⸗Blättern die verlooſten Hypothe en 
briefe am erg 1. Juli 1 Rückgabe derſelben mit Talon, Auslooſungsſchein und noch nicht fällig geweſenen Coupons mit einer Prämie von 10% des Nominalbetrags zurückgezahlt werden. 


s wird mithin ein Hypothekenbrief von 3 
1000 Thlr. 500 Thlr. 200 Thlr. 100 Thlr. 50 Thlr. mit 
N > 4100 „ 550 „ 220 „ 10 „ 55 „ eingelöſt. EFT 3 
| Die Zahlung der Zinſen der Hypothekenbriefe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres bei der Hauptkaſſe der Bank in Coeslin, bei der Berl.ner Filiale 


der Bank und bei den unten bezeichneten Bankhäuſern. 5 
Die Bank darf nach $ 22 der Allerhöchſten Orts genehmigten Statuten Hypothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erworbene Hypothekenforderungen ae 
8 


A. Die pe müſſen innerhalb der von der Königl. Staats: kegierung vorgeſchriebenen, ſehr engen Beleihungsgrenze liegen, d. h. innerhalb 
landſchaftlichen Taxen oder des 20 fachen Grundſteuer⸗Reinertrages, reſp. des 10 fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes. 
| 1. Die Subſcription findet während der üblichen Geſchäftsſtunden 5 1 
| am 15., 16. und 17. April er. 
ſtatt 
in Berlin bei der Wechſelſtuben⸗Aetien⸗Geſellſchaft, in Frankfurt a. O. bei der Niederlauſitzer Eredit⸗Geſellſchaft Zapp & Co., 
| in Berlin bei Herrn Louis Pollack, Jägerſtraße 61a. f in Gotha bei Herrn Stephan Lenheim, 
in Berlin bei unſerer Filiale, Neue Wilhelmſtraße No. 6, in Königsberg i. Pr. bei Herrn S. A. Samter, 
in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, in Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer. 
in Breslau bei den Herren Marcus Nelken & Sohn, in Stettin bei Herrn S. Abel Jun., 
in Bromberg bei Gebr. Friedländer, > in Stolp bei Herrn A. Heymann 
| in Danzig bei den Herren Baum & Liepmann, und bei unferer hieſigen Kaſſe. 
> Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. 
{ 2. Der Subſcriptionspreis iſt für die 5% Hypothekenbriefe auf 101%, für die 4½ % Hypothekenbriefe auf 96 feſtgeſetzt. 
} 3. Bei der Subſcription muß eine Caution von 10% des Nominalbetrags in baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe hinterlegt werden. 0 
| 4. Die Abnahme der zugetheilten Beträge findet zur Hälfte vom 8. bis 10. Mai er., zur Hälfte vom 2. bis 4. Juli er. ſtatt. Die durch die Bekanntmachung der Haupt⸗ 
ö verwaltung der Staatsſchulden vom 19. März cr. gekündigten preußiſchen Anleihen und Prioritäts⸗Obligationen der Diederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, werden nach den 


Berlin sconrſen, reſp. nach den von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden bekannt gemachten Courjen, ohne Abzug in Zahlung genommen. 
8 2 Eu = 1 der erſten Hälfte u eine Vergütigung der Zinſen bis zum 1. Juli er. ſtatt. 3900 vrlftändige Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet 
reſp. ckgegeben. ; 

Bi 60 Inſoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine ausgegeben, deren Umtauſch ſeiner Zeit bei ſämmtlichen Subſcriptionsſtellen 


koſtenfrei bewirkt wird. 
ö Coeslin, den 28. März 1873. 


Die Haupt⸗Direction der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


J. Kirchner. M. Hillmar. 
Feuer⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Handelsakademie in Danzig. 


5 = 5 ‚ iſt die „ 15 . & . — a 
* Bayeriſchen Hypotheken⸗ 
- und Wechſel⸗Bank in München. 


3 00 : — — eines Tertianers 3 —— „ ſowie ein Abgangszeugniß von 
Grundcapital voll eingezahlt: Neſervefonds: 
20 Millionen Gulden. 2½ Millionen Gulden. 


ule. 
D ür d 8 60 d wird in vierteljäh⸗ 
rigen Ralen 58 15 re Ga Wie wedı 2 n die lr 

Die dont sech Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen 
zu billigen, feſten Prämien, ＋ Nachſchußverbindlichkeit. 2 


ſtalt 3 an die Kaſſe derſelden und halbjährlich ein ei von 2 & zu Utenſilien 
und Apparaten gezahlt. Wer die Naftalt vor Beendigung des Curſus verlaſſen will, hat 
eder näberen Auskunft und zur Verabreichung von Anträgen, ſind die Herren 
Er Specialagenten ſowie — Unterjeiönen, ſtets Gen bereit. 
er 


dies 6 Wochen vorher anzuzeigen, oder das Honorar für das nächſte Vierteljahr nach zu 
eneral⸗Agent 


zahlen. 
N wilh, Wehl in Danzig, 
| 


Die verbreitete und trots ihrer vortreifichen 
Original- Illustrationen wohl- 
feilste Frauen-Zeitung ist die 
seit über sieben Jahren or- 
scheinende 


Hodenwolt. 


Preis vierteljährlich I Ber. 
mit colorirten — 
1 Thlr. 5 Sgr. 
Die practische Richtung 
des Blattes, welche stets die 
Bedürfnisse der Familie be- 
rücksichtigt, aber auch den 
Anforderungen der eleganten 
Gesellschaft nicht minder 
Rechnung trägt, macht jede einzelne Vorlage doppelt 
werthvoll. Die Schnittmuster — über 200 jährlich — 
sind ihrer vorzüglichen Auswahl und ihrer Genauig- 
keit wegen rühmlichst bekannt, nicht weniger die 
leichtverständlichen Anweisungen, welche selbst un- 
geübtere Hände geschickt machen, alle Gegenstände 
der Toilette, Leibwäsche etc, selbst anzufertigen. 
Auch im weiten Gebiet der Handarbeiten ist die 
Modenwelt die beste Lehrmeisterin. 
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen 
jederzeit Bestellungen an. 


Meine Wohnung iſt jegt 


Niederwallſtraße No. 18. 


Die Meldungen werden am 18. und 19. April, Vormittags 10—1 Ubr im Akademie ⸗ 


Gebäude angenommen. 
Der Director der Handelsakademie, 
A. Kirchner. 


unge Leute von Auswärts können bei anſtändigen Familien 1905 eine Penſion 
von ca. 
Brodbänkengaſſe No. 11. 


untergebracht werden. Bei der Wahl der Penſion iſt die Zuftimmun 

des Feed An v4 a 85 4 nn ups 
XB. In Städten, wo bie Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, 

werben Agenten unter günftigen Ben angeſtellt. 


Fürber⸗ und Gerber ⸗ Großes Lager von 


Wir haben die Herren 


Glinski & Meyer in Danzig 


mit dem Verkauf unſerer Fabritate beauftragt. 


8 * irni 1 Gleich jeitig empfehle meine Vermittelung für 
Artikel. Farben und Firniſſen. Die Staßfurter Chemiſche Fabrik, e dhe pe. 
— Pr 
| l ; vormals Vorster & Grüneber „ ö 
1 ee Bernhard Braune Beinelfi tn, Actieu - Geſellſchaft zu Stapfart 0 F Wilh Schubert 
7 eigen — — * * = 
1 als: im Tinten, Lacke oc. Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erbieten wir uns zur Entgegen“ 1 
gem. Hölzer, Moſtrich, Gla⸗ R ' nah f die uberall aut idünger, epbate, vereideter Holzmakler. 
N z 155 fat Töpfer ꝛc. D anzig. 7 0 m Artifel ee diger Fabıit, 6 17 fi . u * 8 m 
ex — 2 2 2 2 vr 
% gr echniſche Artikel, inski ever. Danzi Jur Haupt- und Sen der 
& Colonialien u. compl. Brennstoffe, i Heiligegei gaſſe 112. 85 (48 Men die . Nah empfehle und 
x aſſortirtes Theelager. Artikel zur Wäſche. e MntbeinCoefe nee deiner 
N Norddeutscher Lloyd. Devise: Hoch die Treſſer, Tod des 
15 Rakoczy, 2 Postdampfschifffahrt Nee Del Dar Mares in Berl 
\ Friſche Füllung verſendet das Comtoir der 8 p % 10 ; 2 2. in 4% 
- 2 2 2 8 D . x „ 
1 K. P. Mineralwaſſer-Verſendung . von Bremen »« Newyork „a Baltimore dag Mascns, Berlin, Ft 
® Kiſſingen. 5 eventuell Southampton anlaufend 0 
N A D. Berli 15. April nach Baltimore] P. 24. Mai nach Nemyort (Totterfe-Looſe F 2 3. (Original) € 
— 11. 
” } ai „ 2. G. Ozauski, Berlin, Jannowltzbrücke 2. 
22 D. Weſer April „ Newport |D. Moſel 31. Ma. m Remy 5 brücke 2. 
2 i 29 „ Baltim 8 1 „ Newyvork pecialarzt Dr. Meyer in Berlin 
Kpileptische Krämpfe allsucht) D ne 80. — „ Henna 5. Aeris 7 8 Bale Da 5 gr = 
heil: Prieflich der Sporialarıt für ruegen Dr in Naben, Berlin, — Berlin, . Jun . Newvorf | Frist und garantirt selbet in den hart- 
Bee nenne 45.  Angenblicklich Wbe . D. Main 10. Mai „ Newport P. Wefer 14. Juni „ Jewdor! |näckigsten Fällen für grüne 
i D. Obio 18. Mal „ Baltimore D. Straßburg 18. Jun „ Nemdort | Heilung. Sprechstunde: Teipziger- 
D. Cöln 14. Mai „ Newvork D Donan 21. Jun: „ Nemyort |vtrasse OR von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
zug Tannin⸗Terpentin * D. Leufſchland 17. Nai „ Newport |D. Leipzig 24. Jun: „ Baltimore | ee ee eee eee 
D Hannover 21. Ma. „ Leuben b. Bremen >. Ju m den] Ich beabſichtige meine bei Legan 


Extia-Dampfer nach Newyork und Baltimore werden nach Bedarf expedirt. 
Paſſage-Preiſe: nach Newport: Erſte Eaiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thalet, 


aler 
Paſſ — 2 — Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


von Bremen nach Westindien Southampton 


nach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curagao, La Guayra und 

Porto Cabello, mit Anſchlüſſen vie Panama nach allen Häfen der Westküste 
erika’s, ſowie nach China und Japan 2 

D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 6. Mai D. Graf Bismarck 6. Juni. 

Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗EGrpedienten in bremen und deren 

inländſſche Agenten, ſowie 


gegen Gicht. Rheumatismus und Nervenkopfweh 


n Fla a 1; 5 u baben 
in Danzig bei Ale Sen, e dee W., r bei 9. Brandenburg, 


Neumann. in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compaanie. 
2 Alte bewährte Linie von E. Meſſing. 
Von Stettin nach Newyork. 
Jeden Mittwoch 


für Fünfzig Thaler. 
Moritz Betheke, Stettin, Kloſterſtraße 3. 


belegenen Wieſen, 11 Morgen 

preuß., zu verkaufen. Käufer 

kännen ſich bei mir melden. 
Zigankenberg, 8. April 1873. 


. Arke. 


We ſich mit 2000 Thaler 
bei einem rentabelen kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft betheili⸗ 
gen will, reiche feine genaue 

dreſſe unter 7518 der Exped. 
dieſer Zeitung ein. 


2500 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ich b Ab bi ter ermächtigt. 
0500) r nz 1 Agent, 3. Damm No. 10. 


Reinwollene dichte Stoffe: 
Poplin, Serge, Popli- 


Rips, 


nette 
in neuen halbdunkelen und den modernſten 


hellen Farbentönen. 


cht indi 


Wiener 8 in carrirt, glatt und geſtreift, Abgepasste 


F. W. Faltin & Co. Nach 


H. Begier, 


54 


u unſeret höheren 


dchterſchule f 


möglich die Facultas für Deutſch und 
eine der neueren Sprachen beſitzt, ange⸗ 
ſtellt werden. Gehalt jährlich 600 Thlr. 
Bewerbungen erwarten wir bis zum 25. 
April er. 
Marienwerder, den 7. April 1873. 
Der Magiſtrat. 
m 17. Mai d. J. findet in 
anſtaltet vom landw. Verein daſelbſt, 
eine Thierſchau ic. ſtatt. zu welcher unter 
ner Concurrenz von Vereins- und Nicht⸗ 
ereins⸗Mitgliedern die im Programm ſpe⸗ 
clell bezeichneten Gegenſtände zugelaſſen werden. 
Als Prämien werden ſilb. und broncene 
Medaillen und ehrende Anerkennungen gegeben. 
Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen bis 
um 1. Mai unter genauer Bezeichnung der 
m Programm _ feitgeftellten , Gattung bei 
errn Zeden⸗Ackerhof angemeldet werden. 
rogramme find von Preußler⸗Rl⸗ Paglau 
zu beziehen. 
Um zahlreiche Betheiligung wird 
Das Thierſchan Comits. 


Schul⸗Anzeige. 

Der Sommercufus in der Ebert’fchen 
höheren Töchterſchule beginnt nach den 
Oſterferien Donnerſtag, den 17. April. An⸗ 
meldungen neuer Schülerinnen werden Mon; 
tag, Dien ſtag und Mittwoch, den 7., 8. und 
9. April, wie Dienſtag und Mittwoch, den 
15: und 16. April von Frl. Anna Mann: 

ardt im Schullokale, Heiligegeiſtgaſſe 103, 
n den Vormittagsſtunden entgegengenommen 
ud Der Unterricht beginnt im Sommer 


Ubr. 
Die Direction der Ebert'ſchen 
höheren Töchterſchule. 
Prediger Dr, Schnaase. 


P 
Schulanzeige. 


meiner höheren Töchterſchule beginnt 

5 15 e Donnerftag, den 
„ April. 
neuer Schülerinnen für die verſchiedener 
Klaſſen werde ich in den Vormittagsſtunden 


bereit fein, 
Hulda Dähnel, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 89. 


Fern Räucherlachs friſch aus dem Rauch. 
empfiehlt und verſendet bei billiger Preis⸗ 
berechnung N. Gorſch, 
Spendhausneugafie No. 6. 
Auch nehme ich Lachſe zum Räuchern und 
Salzen an. ei a 
Des Empfang geſtickter Kragen und 
Manfchetten für Damen u. Kinder 
ſowie geſtickter Striche und Einſätze 


zeigt ergebenſt an 2 
0. Pätzel, 


Mälzergaſſe No. 37, 
Damentaſchen, 
elegant und einfach, in allen Größen, traf 


wieder neue Sendung ein bei 
Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Spazier loch 1 Aus. 
2 — — — Bortechatfengafie 3, 


500 Centner 
Daber'ſche Saat reiv. Speiſe⸗ Kartoffeln 
offerirt 20 u per Centner Dom. Felgenau 
bei Dirſchau. 


Verkauf von zweijähri⸗ 
gen Kammwoll⸗Schafen. 


Auf dem Dominium Matchow, Inſel 
Rügen, ſtehen 


100 zweijährige Kamm⸗ 
woll Schafe, 


leich nach der Schur abzunehmen, zum Ver⸗ 
rn Daz Vieb iſt von ſtarkem Körperbau 
und ſehr wollreich. 


u verkaufen. 


Ein feines 


Modewaaren⸗Detail⸗ 
Geſchaͤft, 


verbunden mit Tuch, Herren⸗Garderobe 
Confection, Herren⸗ und Damenwäſche eige 
ner Fabrik in einer Regierungeſtadt Weit. 
preußens, ſon krankgeltsbalber ſchleunig 
unter den günftigſten Bedingungen verkauft 
werden. Auch kann die alleinige Niederlag: 
von Nähmaſchin en Ihe Singer Manufachı- 
ring Co. und er Wheeler & Wilſon in 
Newyork, Clem Müller in Dresden mit 
bernommen werden. 
x a e beſteht bereits über 50 
Jahre, erfreut ſic einer großen feſten Kund⸗ 
ſchaft und hat nets die beſten Reſultate er⸗ 
telt. Offerten sub C. 
nnoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 


zn Berlin, 


cniß, Ders 


gebeten, 


ein wiſſenſchaftlicher Lehrer der wo- 8 


Zur Prü tung und Aufnahme Ca 


in neuen kleinen und geſchmackvollen großgerankten Muſtern und ganz glatt, 


oblau Hleiderleinen bestes belgisches Fabrikat), Minis 
inon- Roben. 


folger, 


eußi 


den Herren: 


1. H. Pape, Vorſitzender, 
2. Bankdirector Schottler, Stellverteter 
3. L. Liepmann, 


4. J. Rempel 
5. C. Stobbe 


in den neueſten grauen und 
Reſeda⸗Farben, 


Fr. Wedemeyer, 


Langgasse 13. 


in Dirſchan. 


Danzig, im März 1873. 


Der Aufſichtsrath. 


Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik, 
Actien⸗Geſellſchaft in Danzig. 


H. Pape. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Debet. 
s Yang: Mm 
Sabrit-Untoften.Gonto 8 5 213927 9 Cement⸗C onto 
andlungs⸗Unkoſten⸗Conto . 154412 5 
Intereſſen C onto 1919 6 2 
Sründungs:Eonto!, . . - .» 0.28 — 
(Actien, Actienſtempel ꝛc) zu 
Vortrag pr. 1873. 310,28 1 
. 673513 1 


Activa. 


Diverſe Debitores . . . 
Grundſtück⸗Conto 
Maſchinen⸗ u. Geräthe · Conto 
Conto für rohe Haterialten: , 
Cementfabrications⸗Conto 
ſſa⸗C onto 
In ventarium⸗Conto 
ment⸗Conto 
Wechſel Conto 
Faſtagen⸗ u. Emballag.⸗Conto 
Hau Conto 


P 


S N 
Danzig, im März 1873. 


12861 100 1 Hypotbeken⸗Creditores 
54000 — — Actien Capital 
2380416 6 Accepten⸗Cont o 
Diverſe Creditores 
Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto 


Die Direction. 


Die vollkommene Webereinftimmung vorſtehenden Auszuges mit den Geſchäfts⸗ 
büchern beſcheinigen die derzeitigen Reviſoren. 


A. Raschke. C. Hauer. 
Te ee Er armer 


Richard Meyer. 


Sämmtliche Neuheiten in Kleider 


ſind nunmehr eingetroffen und empfehlen wir in reichhaltigſter Auswahl 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗ 
Halbwollene dichte Stoffe: 


Vigogne, Cachemirienne, Popli- 
nette, Foulardine Alpacca etc, 


Saiſou: 


reußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrit, 
Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig. 


Gemäß $ 29 des Statuts bringen wir hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach a 
8 13 des Statuts in der General⸗Verſammlung am 8. d. 


M. eine Neuwahl des Auſſichts⸗ 
raths ftattgefunben hat und derſelbe zur Zeit aus nachſtehenden Mitgliedern beſteht, 


| in Danzig, 


Credit. 


* 05% 1 
Bilanz am 31. December 1872. „ten. 


Fr. Hendewerk. 


Hubert Cotzmann. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung, 


Heiligegeiftgafle 13, Ecke der Scharrmachergaſſe. 


Kalkgaſſe No. 2 
akobsthor. 


Kürſchnergaſſe 


vis-a-vis dem Telegr.⸗Bureau. 


Meine neueröffnete Niederlage, Kalkgaſſe 2, empieble ich einem 
eehrten Publikum, insbeſondere den Bewohnern der Altſtadt mit dem Bemerken, 


Commanditen: 
und 


am 


bab daſelbſt ſäramtliche Sorten meines reichhaltigen 


Cigarren⸗ und Tabakslagers 


zu haben ſind und zu denſelben Preiſen verkauft werden, wie an den bisherigen 


Be Verlaufsſtellen. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle ich in meiner Niederla 


Kalkga 


lbſt übernommen m Beſtänden, 
e 4 Partie Packettabake, als 1. 


eine 


ſoweit der Vorrath reicht: 


naſter Portoriko, Drei Könige ꝛc. 50 Pack ür 1 


Hubert Gotzmann, 


Cigarren⸗ und Tabafd- Handlung, 


Seiligegeiftanfie 13 Ecke der Scharrmachergaſſe. 
O 


Kürſchnergaſſe, 


vis à-vis dem Telegr.⸗Bureau. 


Mürnberger Lager Bier 


aus der Actlen⸗Braueref vorm. H. Henninger ſtets vom Faß, 


mmanditen: 


und 
am Jalobsthor. 


Schoppen 3 Sgr., 


in vorzüglicher Güte 


empfie 
| Reichskn 


Gleich, itig mache ich 


1010 befördert die aufmerkſam. 


eipe, Breitgaſſe 


auf mein nach allen Seiten hin fein aſſortirtes Bier⸗Depot 


Wilhelm Berndes. 


blt die Filiale der Erſten Deutſchen 


No. 


111. 


e 2 am Jakobsthore ug 


aſter, Berliner Ca⸗ 
N 


Kalk gaſſe No. 2 


glatt, geſtreift und 


2 Waſch⸗Stoffe.. 
Jaconets, Organdys, Linons, Cretonnes, Pipués, echtfarbig, 


Mein ſelten preiswürdiges 


Freiſchulzen Grundſtück 


in beſter Lage Weſtpreußens, 14 Meile vom 
Kreisorte und der Danziger Chauſſee, incl. 
50 Morgen A Wieſen 330 Morg. 

real, wovon vorzüglicher Gerſtenboden, 
wirthſchaftlich wohl beſtellt, mit allen erfor⸗ 
derlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
nebſt dem ganzen lebenden und todten In⸗ 
ventar, beabſichtigt bei nur 4—5000 87. 
Anzahlung zu verkaufen 


Julian Pritzkowski 
in Staniszewo bei Carthaus. 


Torf-Ankauf. 


Marienhütte bei Neufahrwaſſer kauf! 
jedes Quantum Stich und Trettorf zu 
den böchſten Preiſen an. 

Die bis jetzt unübertroffenen Dreſch⸗ 

maſch inen, desgl. Hädiel:, Säe⸗ und 
Reinigungs⸗Maſchinen, Torfpreſſen, Pflüge, 
Lupinenharken, Ringelwalzen, Rübenſchneider 
Kleemüblen, Einrichtungen zur Stärke 
Tabrikation ic. empfiehlt den Herren Guts⸗ 
beſitzern auf's Angelegentlichſte 


die Maſchinenbau⸗Auſtalt 


E. Hahn in Schöneck. 


Fabrik⸗Verkauf. 

Eine ſeit 15 Jahren beſtehende, ſich in 
em Betriebe befindende Wagen Fabrik 
oll nebſt Wohnhaus, Garten, Fabrikgebäu⸗ 
den und ſämmtlichem Inventarium, ſowle 
bedeutenden Holzvorräthen, wegen Todesfalles 
des Beſitzers ſofort aus freier Hand unter 
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Reflectanten wollen ſich franco an die Wittw: 
C. Greinke in Stolp 1./Bomm. wenden. 


Eine Rentier⸗Wirthſchaft 


B. F. 100 
poste eee Gül ee 
We die Vertiefung eines Flüßchens um 

3 bis 4 Fuß, auf einer Länge von 
ca. 4 Meile auszuführen Willens fein follte, 


Z. nach Pr. Stargardt poste restante 

zu dirigiren. 
Für Rentiers iſt 1 ſchöne rentable Billa in 
Jäſchkenthal bei Danzig, äußert roman⸗ 
tiſch belegen, zu verkaufen Verbindung 
mit der Stadt 20 Minuten Pferdebahn und 
per Eiſenbahn Näh. unt. 7670 in der Exp d. 8 


VVT 

Starte Aepfel⸗ und Birnenbäume find 

zu haben im Höne’jhen Garten 
zu Ohra. 


170 fernfette Hammel und vier 
ſchwere Maſtochſen ſtehen bei 
ſofortiger Abnahme zum Verkauf in 
Roſenhain bei Roſenberg i. W.⸗Pr. 


I In Trankwitz p. Chriſtburg zum Verkauf: 


90 Maſthammel, 


30 echt engl. Ferkel und 
3 junge Kühe (güſt). 


In Gr. Bialachowo bei Pr. Stargardt ſtehen 


100 fette Hammel 


zum Verkauf. 7639) 


Tundert u. zwanzig Morgen Buchen ei 


wald, ohne Unterholz, aus lauter ſchneid⸗ 
baren hohen Stämmen von mr 24 Zoll 
Durchmeſſer beſtehend und hart an einer 
95 belegen, ſind zu verkaufen. Adreſſen 
werden unter No. 7637 in der Exped. dieſer 


1185 Dranſen⸗Dach⸗Rohr empf. 
billigſt Alex. Mi 


Stadtgebiet 35. 


i Eine braune hoch tragende ſechs⸗ 


hrige Stute, für Beſitzer geeignet, 


Ketterhagerthor 3 zu ver aufen 


i 


ie Inſpektorſtelle in 
7 5 bei Bruß 1 
beſetzt. 


r welcher feine Tüchtigkeit nachweiſt, 
ndet 1. Juli d. J. Stellung mit gutem Ge⸗ 
balt und Deputat in Kamlarken per Kl Czuſte 
An aer ascher N ahons-Rob 
in tüchtiger erfahrener Reſtaur c, 
E der . guten Zeugniſſen werfehen iſt, 
kann zum 15. Mai cr. na auswärts ein⸗ 
treten. Alles Näbere Breitnofie 44. 
Fine Sandmirtbin, Die 2. e ed, 
tubenarbe „empfiehlt 
m. J. Dau, Jopengaſſe 48. 


Zſehr ſchöne helle immer 
„ auf. od. getheilt 
Fade 110, 3 A2 84 — Bolt. en 


ſröſſen 


Halbdichte = b. Stoffe: 


Barege, Englisch Lenoe, 
Mozambique, Mohair-Bardge, 
Bartge-Canevas, Grendine, 


beliebe feine Adreſſe unter der Chiffre Schei 


„ine etr empf. noch für Danzig (ſehr 
Elac IJ. Hardgen, Goldie iebe 1. 6, utſch 

in junger vergeratdeter deutſcher, aber 

etwas polniſch ſprechender Wirihſchafts⸗ 


eln techniſches Bure au und . iz. 
M Waſſerleitungs - u. Canallſations 
Anlagen habe von der Ketterhagergaſſe 

4 nach Hundegaſſe Na. 77 verlegt. 

| — H. Teubner. 
Für ländliche Befigungen u. Fabrik 
empfiehlt ſich zur Anlage von Waßerlef 5 
tung in jeder Art mit und ohne Anwendung 
Pumpwerken. 


7 


von 


H. Teubner, 
Techniſches Bureau, jetzt Hundegaſſe 77 
= (gr ati er brauchbärer Wagenladirer, 


Wochenlohn wird ſofort 0 
ſucht von dem . — 2 
Z Nützer in Natel. 
As Stellung als Adminfſtrator 
einer größern Begüterung vom 1. Juli c. 
Vierzighufen b. Gilgenburg O.-Pr. 


Schw 
Tuͤchtige Maſchiniſten 
finden dauernde Stellung bei gutem Gehalt 
und freier Wohnung auf der 
Danziger Holzfaſerſtoff⸗Fabrit, 
Gustav Davidsohn 
Comtoir: Langenmarkt No. 4. 
Zum fofortigen oder baldigen Antritt wirb 
eine Wirt ältere, erfahrene 
. irthſchafterin 
eſucht, die 
ſcalt, Seberniehe und 4 8 e. 
ädkerel 


ſcheid weiß, die feine Küche und 
aus dem Grunde verſteht. Gehalt 100 


aler. 
Faulen bei Roſenberg Weſtpr. von 
Auerswald. 
Ta g ae 
auch m * au! 
ſucht Beſch. Adr. u. 7653 br 51 b.. 


Restaurant 
Brodbänkengasse No. I. 


Alle Abende Concert und Geſangs⸗Vorträge 
von der beliebten öltert. Damen Kapelle Bleper 


aus Böhmen, wozu einladet J. B. Jacke. 
ji 9 

Münchener Bock. 

Zur Eröffnung meiner Riftauration, Koh⸗ 
lengaſſen⸗ und Breitgaſſen⸗Ecke, am 1. Oſter⸗ 
feiertage, ſowie allen folgenden Tagen großes 
Concert und Damen⸗Geſangs⸗Vorträge, aus⸗ 
eführt von der beliebten Geſellſchaft Spiel⸗ 
erg aus Berlin. 

Für gute Speiſen und Getränke ſowie für 
freundliche Bedienung iſt beſtens geſorgt. 


V. Stien. 


Geſangberkin im ymnafum. 


Gewerbehaus. 


Heute Sonntag, 13. April, 
I Uhr Abends, 
Vortrag aus 


itz Reuters Di N 
en Wunſch: A Nüte, * 
ee u 
inlaß karten zu in De 

Künkkuugen 5 Herren Ziemſſen und 


nert, ſowie an der Kaſſe 
Harl Krae velin. 
Stadt-Theater. 


Dienſtag, den 15. April. 
Letzte Vorftellung u. Abſchieds⸗ 


Beneſiz für 


Leon. Resemann. 


Neu einſtudirt: 


Werner, 
Herz und Welt. 


Schauſpiel in 5 Aeten von Gutz kow. 
Werner: Herr Mefemann, 
Beſcheidene Anfrage. 

Geſetzlich find Koͤnigliche und Communal⸗ 
Beamte von Repartitions⸗Beiträgen befreit; 
ſind dann auch die betreffenden dem Bes 
amten von Beiträgen für den Ankauf von 
einem geſetzlich befohlenen Kirchhof ihrer 
Confeſſion befreit, da weder Königliche n 
Communal⸗Kaſſen etwas dufür 
Sind denn der Reiche wie der Arme g 
ten, für die Beamten fo wie deren Fam 

ne Rubeſtatte zu beſchaffen? Wäre es nicht 

maßgebend, daß für ſolche Herren Beamten 

vor ihrer Beerdigung erſt die betrefienben 

Repartitions⸗Gebühren bezahlt würden ? ober 

ſind die Herren Beamten er. ejonnen, 

ih ihren eigenen Kirchhof zu beſchaffen. 
a Dirſchau. 


Ein goldener Stegelring, mit grünem 
ten 


ova⸗ 

len Stein, darin ein Wappen eingeſchnit⸗ 

iſt am 10. d. Mts. verloren on en, 

Wiederbringer erhält Holzmarkt — Hotel de 
Stolp, patr, Inks — 1 Belohnung. 


n Dirſ auf dem 0 
J Danzig a et der im 


No. 7773 


kauft zurück die Expedition dieſer 
De inner Apfel nei 
eine Frucht 12 Sgr. ’ 
fetten Räucherlachs, 


b Qualität 
enpfichte Billige 


2 Jopen⸗ u. Porte⸗ 
F. E. Gossing, Galfeng- Gd I. 
Faellen, Drud und Verlag vox 
Rede N 


Kafemann in 


